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dem Catechismo auffzutichten, als w rde das Ampt des Mittlers allein der
G ttlichen natur zugeeignet. Dis widerleget aber klar die Frag an sich selber,
so vor diesen vrsachen gesetzt wird: „Cur mediatorem congruebat Deum et
hominem esse?“753 „Warumb hat der Mittler sollen Gott vnd Mensch sein?“
Weil der Mittler ausdr cklich Gott vnd Mensch genennet wird vnd dadurch 5

angezeigt, das eben darumb Gott vnd Mensch eine Person worden sey, auff
das der Mittler sein Ampt f ren vnd volbringen m ge, mus es je die mei-
nung nicht haben, das das Ampt des [161r:] Mittlers Christo allein nach der
G ttlichen Natur zugeschrieben werde. Denn sonst hette die vorgestellete
Frage den Mittler nicht genennet Gott vnd Menschen, sondern were gnug 10

gewesen, das Gottes oder der G ttlichen Natur were gedacht worden. Es wi-
derlegt auch Kemnicij Calumniam, das in der Clausula, so nach erzelunge
der vrsachen gesetzt ist, nicht stehet: „Officium mediatoris est diuinae natu-
rae et omnipotentis“, „Das Ampt des Mittlers geh rt allein der G ttlichen
vnd Allmechtigen Natur“, sondern also stehet es: „Quae beneficia, etsi fiunt 15

a Filio in natura assumpta et toti personae tribuuntur, tamen sunt actiones
diuinae naturae et omnipotentis.“ Das ist den zorn Gottes stillen, die Sünde
v llig b ssen, das Leben widerbringen, krefftige Vorbitt f r die Kirchen
thun, allzeit vnd an allen orten gegenwertig sein bey der Kirchen, dieselbige
erhalten vnd sch tzen. „Diese wolthaten, ob sie wol numehr vom Son Gottes 20

ausgerichtet werden in der angenomen Menschlichen Natur vnd der gantzen
Person zugeschrieben werden, so sind es doch wirckung der G ttlichen vnd
Allmechtigen Natur.“754

Hette Kemnicius, wie er rh met, mit vleis diese wort gelesen vnd mit Got-
tesfurcht erwogen, so w rde er im Werck befunden haben, das es ein ander 25

ding sey, von dem Ampt des Mittlers zu reden, ein anders aber, von den
vnterschiedenen wirckungen, dadurch das Ampt des Mittler gef rt vnd aus-
gericht wird. Denn das gantze Ampt geh ret warhafftig Christo zu nach bei-
den Naturn, denn so er allein Gott gewesen oder allein ein Mensch gewesen
were, so hette er nicht k nnen ein Mittler sein. Gleichwie aber in diesem 30

Mittler zwo vnterschiedene Naturn, die Gottliche vnd Menschliche, vnzer-
tennlich vnd vnzerst rlich miteinander vereiniget [161v:] sind, also f ret der
Mittler sein Ampt in beiden Naturn also, das derselben eigenschafften vnd
wirckungen vnterschieden sind vnd bleiben vnd das eine jede Natur das jrige
thue, das jrer eigenschafft geb ret, vnd ydoch ausy beider Naturn wirckung 35

ein   vnd also ein  werde. Nicht sind die

y – y durchaus: A, B.
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